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Rudclf §teiner

Yy'snn auch keine Evangelien und keine Überliefertrng
vorhandeR särsn. die besagen: Irgend einrnal habe ein

Christus gtlebt. - so *ürdi man durch Erkenntnis der

Menschen-natur erfahren' da*s der Christus im h{enschen

iebt-
Fie am Menschen im Kindheitsalter wirksanren Kräfie

erkttnen. hdsst den Christus im Mensehen erkeanen'

*-Til-, 
»* g*o;ige Fi;ärrag das hleasrhen und &r lb*asth&ri' {(ieiatnl-

ausgsbe l5!.

- Sternkeujunktion, Hsrodestod,
und die rwei Jesushnnber

He!la Erause'Zimraer

Wer sich mit dem The*a der zwei Jesusknaben beschäf-

rigt. stÖssr mir zwei gärrgigen. als wissenschafilich ge-sieherte

ilä.n 
"ut 

gt geben eriBetrau ptuüger -zusat*.11- 
die J ah r u m

iahr in dei*eiitnachtszeit in onlah[g*n Pub]ikationrn dem

Lii". 
"ngeUe,ten 

werden- Das eine isl die v+n Kepler ent-

aotl. 
-lipi,er-satrrn-Kanjunktion 

T l"h.'*. 7 v'ehr" als

§tä 
"oo 

bethlehem. das indere ist der Tod des Herodes io,
j*Ui* a v.Chr. Beide Datierungtn lvsrfen unsere Zeitrech-

;;;E o*, indem sie suggerieren- d-t FStY* der Christgeburt

*üi!r-*ut""ttegr *e.Cää' Da Rudolf Steiner das Jahr 33 als

äl* i.ir der Osärereignixe bestätigt hat. sind wir mit seiaen

ÄoÄu." nicht in Einflang. o'enn *ir die Jesusgebutl- lü' d'l
Jah-r 4 oder gar 7 vor der Zeitenwende annehmen wlr slnd

aucu *ieht ri'ir ihm in Einklang. werrn wir un* dadurch aus

dem Dilemma uu rettrn u.ttuäh*n. dass wir den salomoni-

i"frinl"tut im Jahre ? und den nathanischen im Jahre 4 oder

I zur Welt kcnrmen lassen' Nach Rudolf §teiner be§teht zwar

ei:rt z*ttictre Differena zwischeir beiden Geburtes' aber sie

;;i G;errzerr, Er sagt in verschicdenec Formulierungen: sie

*ur*n ung.f*hr zu-gleicher Zeit geboren. aber nicht genau

,ur i.lUetfZeit: der t{atthäus-Jesus r*ar älter' Als der lukani-

sche Jesus geboren wurde. ja schon ein halbes Jahr vorher'

bei der Ceüurl Jchanles däs Täufers. rx'ar die Kinderrnord-
ir"&it ""äber 

uad kcine Celairr mehr' Er sprieht auch

einäal von mehreren Mcnaten als Zwischenzeil'

)/



Eine i#eitere FrSz"isierung bietet die §zene des zwöIfiäh-
rigen Jesus im Tempel. Ware der salomonische Krabe im
Jahre ?. zur Zeit der Sternk<ujunktion Jupi:er-§aturn. gebo-
ren und drr oathanische im Beginn unserer Zeitrechnung,
dann wäre der eine achtzehn g€wt§en. 'renn der andere zwölf
war. Das ist raeh Rudolf §teiner ganz unmöglich- Nicht nür
§ag,t rr immer r,*'ieder, dass beide Knabeu zu diesern Zeit-
punkt etwa zwölf Jahre alt gewesen seien- er erklärt darllber
hinaus. dass und !r'a.um der saiomanisehe Jesus nicht iängrr
als etwa zwolf Jshre in seiaem Leibe sein konrrte. Die
Zarathustra-lndividualität hatte eine sslehe Höhe und Reife
der Entwicklung erlangt, tiass ihr kein Erdentreib mehr ge*ü-
gen konnte. der ihr aus der Vererbung eugereicht wurde.
Zwar n*ar diesem Jesus dcr bestzubereitete Leib erbaut
worden. den das jüdische Volk übcrhaupt hergeben koante"
aber auch dieser ve rmag ihra nur bis zum Ende der Kindheit
zu dienen. Im Augenblick, dp mit etwa zwölf Jahren die
Kindheiq endet und die volle Entwicklung aller seelisch-
geistigen Fähigkeiten einsetzen sollte. war dieser Leib unlli-
hig, eiae solche Entf"altuag mögiich ru machen. Dies konnle
sich nur in der einmaligen und aussergewöhnlichen Leibesor-
ganisation des lukanischen Jesus volieiehen.r) Daraus ergibt
sich, dass do"s lahr 7 ausschalten ,nrJs§, wern das Iukanische
Kind im Jahre l. ja r,agar. wenr e§ im Jahre 4 v.Chr. geboren
wäre.

Es schliecst arrdererseits nicht aus, dass die von Kepler
entcieckte Konjunktion d*n Magiern bereits ein Hiawei;
ge'triesün sein mag. Grosse Ereignisse w*rt-en ja ihre Schatten
{oder auch Lichter} vsräus, um wieviel rnehr dieses einmalige
und zentrale Geschehen. Es rn.rss dies ja eigentlieh in der
§ternenwelt lorgeprägl sein: ob das etrras rsit dem «Sterr
von Bethlehemi) zri tün hat, ist eine *ndere Frage.

Was den Hcrrdcrt'ld anbehngt. so kcnnte nran rich zui
flchauptung. dicscr sei rchon rm Jahrc 4 v.(,hr. e ri'rrlgt. lange
Zrit nur ru verhalten.,Ja.;s m:rn dics dahirrgesteilr sein licss -
hr.s zui:t Zeitpunkt. rvu cs sich kLi.ren .,vürde. Drc Wisscnschefr
h;rt sich sciron rrli krrrrigierrn müsscn. §uch die Kalender-
rechnungen der Vergangenheit srntl crnt Wissensci:rft tirr
:ich. l{;rt konnlc nur \§'ärrtn. in ,lem ttsten Verlriluen. das,s

rich ei:ch hrcr cines Tages cine Kr)rrcktur ergeben rvürdc.
Dicse ist seit ricr Puhlikation vcrn tJrmtrnd tdrvlrdsrl «plirtz-
lich» rla.;a. sie 1ag in englischer Sprache schrrn rrit l9ll vr,.r.
während man hier noch geradezu drohend inrnier rvieder rnri
rlem 4 v,('hr. konlirrntiert wurde. Jetzt kann man. \\'§nn mdn
gax.; rtrsithtrg scin will. zurnindssl sagen: es hegt nun r:irirt
cinc rr'i.srcnschaitliche Bcrcchnung vor^ die erllutrt, mit Ru-
dolf Ste incrs Ansahen in F.rnklang zu sein.

Die Arbeit gibt tlera Laien Einblirk in die Konipfizrert-
hrit und Unsrcherheit alter Datierungen. Da es verschicdcne
K;rlcndeiarttn gab. rvriss man nur in seltenen Flillcn. *'clchc
davon hei alt*n Überlieterungen zugrun.Irlicgr, So isr das
.lahr 4 v.L.hr.. als t)atierung l-irr den Hrrodesrod. nur eine voa
v*r"sr-:hiedenen. zumindcst von zwei fv{r-igirchkerren. Andere
Unter-.uchungen unri Übe rlegungrn müssen dann heifen. tias
Richtige herauszutintlcn. Wie nran durch Susi: Vctter im
Goeth*tnum Nr.ll 198 I criuhr. hat inzr*'ischen einc \\eltcrc
Publik:rtion - durrh [-.iwe Lemnrer - im gleichcn Sinnc g,i*
f)rmunel Edrr.arris Jes Jahr tles Her*destüdes rr.rri .1 v.Chr. aui
I v Chr verlegl.

Dic Arheit ,-t:n Ormond F-drrards bietet uns. dic q,ir mit
dcr Cieburt von :x€r Jesusknaben rechnen müsscn, abcr noch
r,rel nrchr. Fassen wir kurz zusafirnlen, was sich au.t seinen
Berechnungen ergibt.

Geburt des \Iarthäus-Jesu.,; ctwa älrt 4.Januar. Anhe-
tung der Künige am 6.Januar. Am l0.Januur iand die
überlieferte totale Monclfinsternis kurz vor dem Tode des
Herodcs slatt; eine Zeit. in welcher vcrmurlich der finstere
Entschluss des Kindermordes ausgebrütet r:rder ausgeführt

- , n,.-*t" ithdus.t)tcngtlium. (}A i73. Yorirag Y1.
1) (hron,riogrc tks Ltbers Jtru und d*s Zettgehttmnis dtr drti Jahre

Neua (it.sichtspunkte :ur Darierunt seiner {ieburt. Yerlag Urachhr.J.t. Stutt'
EÄn l§18.

58

r.r. urcie. Illnach fihrt.'*'ie ühc rl ic lert.,itr sch w e rk rr nke Hero-
des ;r-r.t eitlem Kuraulenthah. ts grbl cincn A'rlstantl rn

-lerus;iler'tt. unrl dann stirht llerodes. E-r stirbt einigc \\'ochen
nech de m Kinricrnr,:rd. \errrrutilch irn \lrirz' .{'nl 19. Juni
wird Johannes der T.iuter geboren. und ein hllbes Jlhr
daaauh.;rm 25. Dczcmber. dcr lukrnischt Knabe.

I)araus tblgr fiir die 1'empelszene ' Ais rlre htidcn Kna-

ben der Sitrc gJmliss z.um Pasrahfest nlch Jerusalcm mitgc-

noflrnr..'r *urdit - was *'t:hl aulrlen.\pni get"allca isl - ' \Aar

rler ältere virr cinem Vicrteljahr (irn Jlnuar; z*'tili gewordcn'

rler lungcre würcic im Sieirhen Jahre di*es Alter erreiuhen'

int L)ezr:mbcr.
Llie Reihcnfiilge der (leburtrn^liegt nicht \o' rr'le \4 Ir s

j:lhrhch tls Lierlcrlkrage tricrn' tYir trcgchen 7u§rst dcn

t;*irurt-rt,rg dcs I)tztmherkindes rrnrl dann drnjenigen dcs

Jenuarkinäes. Wir rnüssen es in tlnsereffl Bewu:stsein zu'

rechtrücken. intjcm wir uns §agün; E* hebt aü mit ricrn

Januarknirben. und es errl'arlet ur.t ,m Jahresauskiang die

Ccburr ties l)ezcmberkindts. Ifcr Charahter der beide n

Knaben lcrbrndel sich so iluch mit ün-i€rem Jahrtszeitenge-

liiht. Der Desember ist dunkei' er lii&rt nach inner; der

]rnu*, ist hsll und ruft uns auf, dea Anfordenrngen des

n€uen Jahres mutig ertgeg€nzugehen" Die Dcppclheit Yon

Naeht und Tag iwelche Erst den uollen Tag ar§macht! prägt

die beiden blJnate Dezember urd Jatruär in ihrem Charlk-
ier. Auftauchend au* rier Zcit drr heiligen Nächte. ruft uns

der Januar zuffi frisqhrlt Anpacken der Erde*aufgaben' zu

Tätigkeit und Tüchtigkeit. Zärathustra.Missionl Er hat die

UeÄcnnelr wach gerriacht' cr i5t Anfirhler der Erdenmission'
die sich naeh aussla gege* die dunklea und cha*lisierenden
Mächte im Kampf ,rendel.

Dem'lukanischeu Kintle aber folpa 'Nir hinab in die

Yerinnerlichung; votr den tiefen I'iacätea gäü um§tnllt'
enrzünden sieh* Innenlicbt und Her-zensrvärme- Die heilige
Zeit spannt sich zwirichea den beiden §eburten' Wir taechen
in einen dunklen. geheimnisvollea Caeg hiaab- wir sehel
dann das urls entgig*nkommende Aussenlicht wisder und
tauchen in die Tagweli wieder auf - an je<lem Tore steht eine

der Jesusgtstatrte; a}s Hetfer und Führer. Unser garrzes

irdiscl:es iähr ist in Eingang und Ausgang durch sie Besegn€t
und vrird von diesea Vorgangen umfalst' Nicht-s füiit heraus-

Z-eit «z-w'rsche n den .lahrcn» k,egrcifen
Er lassen r-lie-sc Be rechnungen auch deutlich u'erden' wic

die lcr,(rinr?jgr.rag des lukanischen Kindes erl l5'l{ärz ver-

muriich kurz-naih dern lad des llcrodes ii*gt. Die düstere

Hcrr---desgeschichtc. <lre zusammenhängt nrit tlcn Aspcktcn
v(.rn Kri;igsherrschaft und kiiniglichen Stammb;iumcn (r'u'as

den ;aiom,:nischen. abcr gar rricht den lukanisthcn Jesus

berrift). ist arrf Erden abgeschlossen. the :sich der Jesus des

L ukas-Lv.ln geliums in die I n k,;rrnation btgi i:t.
Seit dci [)ublikalron der Arbeit vca tJrmond [J*'ardr

liegen dir-sc [)artien der Zeitenr"endc fiir uus nicht nur
his-tonsch in e incm klarcren Licht' sie zeigen auch ihre
Ceistgrstalt dtutiicher. Wir erlcben ticht nur korrigierte
Be rec-hnungcn. son,Jern ii]hlen. dass wir hrer iruf einen Boden

treren. der-geistige Richtigkert hat und Frucht trigt fur da§

Bemi-rhcn um iiettrr' Erkenntnis.
Unsere Zeitrcchnung kennt kcin Jehr \ull Das heisst'

ilas Jairr I nur& Christui schlier-st srltbrt an das Jahr I i'rrr

Christus an. IJieses Jahr I vor Cliristus rst ilas Jahr dcr drei
Cthurlen: lv{atthius-Jesus {Januar}, Johunnes der Täu{'er
(Juni). Lukas-Jesus {l)ez.emher}: z*'ei Heilande und ein Pxr-
phet. Älle ,lrei haben engsten Elezug zur CÄrrstus'l\{irsion' die

ie:;uswesenheiten als seiic Träge r rm Erdenleihe- der TäuI'er
al* Prophet unil Helltr. *'elcher rJurch sein Taut'-Ritual die

lv{iiglichkert der Iii n körperun g schafft.-Die Festlegung unseret christlichen Zcitrechnring ging
r.rlTcnsichtlich vor der «Christgeburt» im Dezember aus'
welcher dann rlas J:lhr i «nach Chnsti Ceburti> folgt. Beach-
tet $lan die Dreiheit. welche sich durch zwei Jesusknaben
und Chnstus r*rgibt. so sieht die Ausgangssituatiun an cier

I uurt.t der Zeit der heilifen Nächte, die wir jetzt wirklich al*



ZeitenwEude etwas anders aus' Naehdem wir die.Zeirgestalt 1

;;;;; Jahres so vor Augen haben' wic es durch ormoncl

#;';;;jä, äastich istlreigt sich dasJahr I. Y'chr' als das

au, Uridr'n Jesusgäburtes. Niämt man die Geburr dcs Malt*

häus-Jesus ge§eu §$ gewichtig we. die des Lukas-Jesus- 5c

iä;;t- ;; schso di:i*§ Ja'-r uicht mehr al§ t*'or Christi

ä*il".rtiU-reichnrn {da msn ja die Geb-urt des Christus im

dr;;k,* Sinne nieht meint' soädern die Geburt de* trChrist-

ki;d;-, was rrir erxeitern rnüssen auf zwei Kinder)' Wie

ge*-iai erq'ähnr. bezciehncn die Asroa*mea die;es '§ahr als

Jahr 0.
Der Anblick dieses Ceburtsjahres der beiden Jesuskna-

Uen tann noch zu einern sndtrin sehr *'eitreichenden Ge-

danken fuhren.-*- 
filu""tlieh hat R'*dolf §teiner mehrfäch !'om Dreiund-

ar.is.ielj aht-ii,yrt, * * C*-tpiqg! :"' v om Oster- od er Ä ule r-

*iJ"n?.tfrvthmüs. dessei Ürbild im Christus-Jesus-Leben zu

Ä;ä;:ri. iiie lmpulse haben *inen Weihnachts-(6eburts-)
;nä ;il;; oitir-(Äuferstehungs- )M oment in der 6eschir*hte'

;;;-;; sich u.a. ergebea hat uJd weirer ergibt' dass man auch

inaerhaib der a*ihroposophischen Ceschichte auf srriehe

Rhvthmen, solche Oslärpunkie achten möchte Da entstand

;ä;i;; Ü;sict erHeit. Da das Lebe n Jesu Christi am 3' April
ä.t -f*ftt*" 33 endete. *'arsn die 33 Jahre ja aicht erfullt'

irrrO** Üstern folgte nach 32rÄ Jahren' Auch RudoliSttiner

ö;i;.il. in t*Er iäarnatus e§l»' 23'Dez'1917! Beispiele an'

Eiu *i*.* 32fi-Jahres-Rhythmu§ haben' spricht dabei aber

vorn «33-Jahr-RhYthmusrr.
Äuf Kläruagsversuch§ dieses Frohlems. ist schon sehr

Uel t li:n" autgeüendet wordsn' Joachirn Schultz' zum Bei-

*"i.t. ri"t'tt volie 33 Jahre erreicht {33 Jahre und 12 Tage),

;.;;itian vom Tag der Yerkündiguag aus rechnet' Rudoif

it*Iout ip"rht abe-r i-o bezug auf diesen Rhythmus- I'om

CuU"rt*- 
"oO 

nicht vqsi Koxze3tionsmsftent' Nun' nachdem

JnrJi. C*statt dcs Jahrss der J'esusgeburlea.1'die erwähnl vor

;;g; riettio t **tt- er-gibt sich' 
"da11,cer,eine 

weihrachts*

nurik, (d*, N'larrhau.-Jäsus) nach 331rr' der an651s Weih-

;;;;to';;t (des Luka-c-Jesus) nach 32"i Jahren sein ostern

;;;;ij'ö;;"'cl. c.t'rrt"n von Antang Januar und Ende

ii*.**t.t liegen bis auf we*ige Tage um ein Jahr auseinart-

der.
Wir rind ieicht geneigt. deo lukanisehea Jesus-. den

r.3ri*rii.r't.,i";;; iiole ?es N athan' els dea eigentiichen

il;;;'ä cttiut,r* anzuseheR- da er seiner phyqischen

l-.it'"ie-it^r, nach derjenige ist' der.ans Kreuz geschiagen

;;;;-:D.;;in*onio"i. Jäsus {Zarathustra} i§t alrer in nicht

Sinne Trager des Christus Cel::€1' lrn l0'\'ar-geruEerem blnne lraEtI utrS \trirltur
iänä-i ätuis Wett'-Erde- Menstft (GA 105) ie*en rrir eine
traq, Iffiil.it,iä;*;;J;;u tsn Nazareth»' die überhaupt kei-

;;;il*g nimmt auf den nathäüisch§n Jesus' sordern üur

.ä.fl' vJn demjenigen. dtr durch viele Inkarnationen ge-

;ä;;;; iii. ,no-a*t-sieh durch 3s Jahre zrm Träger des

Christus vorbereitet hzt.
<r5elbsr einc lüy'esenheit r+ie diejenige' welche r*'ir anspre-

"hen 
,ti Je*us von Nazarerh' die viele Iskarnetionen durch-

i;L; h"rr. und auf haher Stufe arrgtlangt v"ar urd eint hohe

;il;;;;"gttrufe errricht hatre' säbst sie war nicht etwa bei

;;;; E;#i sehon [iikig. der Träger der Christus-kdividua-

'iä;'r; 
w-erden. Wohi aüe r' nachdem sie sich durch ein Leben

vün 30 Jahren dazu vcrbereirer hatte. war sie.fiihig g-er+'orden.

Ai" iut.*t*n rntn*shliehen Hüllen, den physischerr Leib" den

Ä*er-*na Astralleib st)',r:eit zu läi'ltern *nd 1.u 
reinigen'.dass

Ci.-ioditiO"ulitär der Jesus vcn J'Jazareth diese gereinigten

l.iUit verlasren konnte" Die Individualirät des 'Iesus von

I'i-u*i-rt* verliess im 30"Jahre sei*es Leben* die äusseren

utiu*". ai. dureh dic Kraft dieser Individualität gereinigt

o"iä*" waren. Angedeuiel wird dieses Yerla-ssea der äusse-

r-ä f-*iu-tfrüilen iir tvangeiium durch die Johannes-Taufe

inr Jardaa.»-' -Di*. 
Worte sind gesprcchen am l4 Augusr IS$8' §tand

eudJi- lieiner darnali kurz tor der Erk-enntnis der ;x'ei
i.t*ufnu*n. übtr dic er ab l9ü9 spraehl Wie dern auch sei'

nÄr wissen. dass es die Individualität des Zarathustra-Jesus

iri. **i*tti ti, "ott 
30.Jahre als Jesus über die Erde geht' mit

utt*n i.in"n hohen Fahigkeiten arbeitend an den Leibes-

erundlasen, die der narhänische Jesr.rs bierer. Als er ciiesen

t;ä;tä;;i.ltsten aller Leiber bei der Jordactaufe dem

eü;;;; iiberlasst- findet dieser in den Fähigkeiten. des

a;ib* den Zarathuslra-Jesus sbenso vor wie in anderer
gäi.h*ng den nathanische* Jesus {mir Leiblichkcit is: hier

il;;; ;ir?-it.her, ä therisch er u nd astral isch er Leib ge mein t )"

Was tflo-ru Sstcrn sti*e Aulerstehung er*ihrt' hat seinen

Uisianc in zwei GeburtsmcmenteL die einen 327:'und ei*en

33*-Jahr*Rhythmr.:s erkennen lassen- Eas könnte für das

fioUi**, das-sa schr*'er iÖsbar schien, einen Rtuen ]vlailstab

setftrr. Es würde dernnach auf *Jie lrl der j*rx'ei]igea-Impulse

;;k;;"". ob der eine oder der andere Rhyrhrnul liir sie in

Flase fe*e. denn bei dem Geburtsmoilent des Zarathustra-

k*iU* trut"n andere Impulse in die Entwicklung ein als bci

der üeburt des nathanischen Jesus'

Erganzend liesse sich rroch hi*blichen auf Ausfrlhrungen

uo* d'älth., Bühler!) iiber den 33jährigen Rhythmus.der
Sän"*. «Ist es überhaupt mÖglich. einen kosmisch richtigen

C;ilstaä ,o f.iernr'.-. Wiederholt sich im Laufe eiaes

i*b.n, ierilr Dreiklang der Sphärenharmonie jemals '*'ieder'
;;t- i;'Äugenblick uir*t.t 'Geburt 

zwischen Erdc' Sonne

Fiisrerntrlmäel kanstellativ enÖnteJ Diel ilt io der Tat

;.;;liB ä-i3-c"bn.tr,ag jedes Mensche* der Fall' 33

io"n*n,I*re"fe ergeben eääats. einen Zeitraum' *'elcher

;i;;;.;r, Z*hl vr,:u Sonneutagen * 12053 Tage - ,i-TI::t'
tEr efu'ahnr dann. dass der Merkur mit diesem Sonnenrh-""1h-t;rr-'i"ä*' 

".ä-ut-"t-l ni. weihnachtskonstellation der

itllii.ää-i"stunde irgendeiaes Jahres wiederholr sich eret-

maiie exakr in der eriten heiiigen Nacht 33 Jahre später "-'

il;"i;;;;;k;smos tarsr urehlh*ut* noch nach je*eils 33

;;J;;;ili"i.i;;* ii.iu"3 €rtönen *nd ruli so ic uns die

bt;"r"*"g ä1, das vor 33 lahren Gewsllte und Ceschshent

ra'ach.»--Berrachter 
niän das hier gezeichnete Ceschrhen r-usarn'

mrn mit den b*iden vorher bäprochenen' so würde sich der

:i:]"t i-Crry,hmus. der dem Christur- j tsus- L€beE zu grunde-

lag.;;;r*g; Äi*rttot im cang der Sonne spiegcl*' und er

wärde <tumsplelt» §eln auf Erdeä vsfl den ze;ei Maglichkei-

ten des 3?14--und II*-Jahre-Rhythmus''"" E"ri.i, i;;rirto in den *orren Rud*lf.steiners- dass.

**nn *i lom '33-Jahr-Rhythmus spricht' dieser nur ein

=o.ri*g." Iäeal-Rbytirmus sein kann' Denn eine Zeil von

Weihnachten ztt Üstern ergibt niemals rund 33 Jahre' dazu

;;;;;; *i" ""n weihnachän zu Weihnachren reichen' Das

;;;;;;; üstern ka*n entrx'eder im J3'Jahre oder *ach 33

3;ü;;; liegea. Das rsWeihnachtsjahr» des Christuslebens

-iüi" *iÄIt ietzt sehen können. dii Ansatzpunktt fur beides'

ti"i.tür.l.fi-*tn:rft .t die beiden Forderungen in bestrnögli

;# ü;ä;. äiä'ääii*t*n: die Matrhäusgcburt muss von der

farlrete-L;.i ziemlich *eitab liegen' di tey §chatten drs

i{lne*i*o.a*s mehr auf Jqhannes*fallt twas Rudolf §teiaera}

"-ra.-üiu.r, 
her'ortrebt;' aber sir kann der ewölfiahrigen-

§;;;;+. eigeurlich mcht länger als ein Jahr von der

Lukasggbln entfernt §eio-

t\ l,litteilunger dus der anrhroposaphisthen Ärbtit m Deutschland

üstem 1953"
a) ln Zeitgeheinaisse im Ciri§ltlsielex'

Budolf §teiner über Prüfungex inr Hochschulwe§en

Joharnes Kiersrh

Examina sind gegen*'ärtig im Hochschul*'esen fast

üb";li;i;;rutw.ttätiaricher Ees rand teil d es Ausbildungs-

svstems. Als reine Ho.ti.ilutptüfungen haben sre bei flexi-

ili;' ;;;;;;;b;ä ;;; v;rteii- den s-t udierendtn *'eit geh en'
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